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Inländische Nachrichten.

^aibach den iz. Iäner. Heuke ist
eine Abthtilimg der abgedankten Donan-
Flotille, bestehend in i^o Köpfen nebst ei-
nem Oberoffl.iere, und mehrern Unteroffi'«
zieren, die gestern hier Rasttag hielten,
unter Bedeckung einiger Soldaten weiter
«ach Tnest eswrtirt worden, wo sie als
Matrosen aus zweu neu errichtete k. k.
Kutters engagiert sind.

^ Nach Briefen aus Wien erscheinen
Se Maj . der Kaiser wieder öffentlich,
und «'rtheil >' an den gewöhnliche» Tagen
iedermanne Alldien^. — Man hat wirklich
in der Gegend von Wien sehr ansehnliche
Von Wucherern aufa/haliste Magazine vom
Getreide entdeckt: in wischen ist von Sr .
9.''a,.sial der Ankauf ^iner fthr grossen
Menge Getreides in Bayern und Schwa-
ben verfüget worden. — Als am neuen
Iahrstage der König beyder Sizilien im
Prater sich auf der Jagd befand, näherte

sich ihm der k. k. Oberförster mit der
Bi t te , bey seinem neugebohrnen Sohne
die Pathenstelle zu vertretten; der König
hielt auch wirklich das Kind zur Talife,
und beschenkte die Aeltcrn nach seiner ge»
wohnlichen Großmllth, — Am 3. d. ha-
ben beyde S i i l . Majestäten nebst dem
Erzherzog Albert, seiner Gemahlin, dem
Erzher ogen Franz , und Ferdinand zu
Dornbach bey dem Hrn. F. M . Gr. Lacy ei-
ner grossen Jagd beygcwohnet.

"Wien 5e,', 7. ^jftncr. Von dem
neuen Wlicherpatent, welches unter der
Presse senn soll, verspricht man sich um
so mehr eine gedeihliche Wirkung, weil
Männer von den tiefsten E'.nsichten daran
gearbeitet haben — Nach einem Schrei-
ben aus ^VlNarest ist der königl. preußi-
sche Minister Marquis von Luchesini um
jene Zeit eiligst von Szißtow nach S i l i -
stria abgegangen, um sich mit dem Gryß-



Nezir M besprechen f oder , wenn er ihn
da nicht t?cfe, sich noch wMcr nach fti-
ncm Auftnthaltsorte ;u begeben. Di^se
Reise erfolgte plötzlich, indem derfttb? er-
fahren hatte, daß sowohl der k. ? Be-
vollmächtigte Freiherr von Herbert, von
Szißtow ans, als auch Fürst von Po-
tcmkin aus der Gegend von I s m a i l , sich
neuerdings mit dem Großve.ir in Bricf-
Wechsel gese?et halten. Da gedachter M i -
nister bei dieser Korrespondenz nichts an-
ders als einen mit der Pforte ohne frem-
de Vermittlung zu schliessenden Frieden
vermuthen konnte, und daran auch nicht
unrecht haben möchte: so eilte er, den
Großve'ir aufzusuchen, weil ihm alles
daran gelegen w a r , die Sache zu hinter-
treiben. — Man hat zuverläßige Nach-
richten / daß die Russen schon jenseits der
Donau tief im Lande herumstreifen, daß
die Kosaken schon öfters mit den Vorpo-
sten der Amne des Großvems plenkeln,
und d ß Ismai l ohne Hoffnung eines Eltt-
sa',es sey. Mles dieses ist durch einen
Knrr ier , der von dem iu der Wallachcy
kommandircnden Herrn Generale F. M .
L. Baron von Eti cnberg abgeschickt war,
und am 27. Chrisim. hier anlangte, be-
stattiget worden.

L,emberg b^n zo. <5hvlsim. Nach
Berichten aus Pohlen scheint es am po-
litischen Himmel im Norden immer trü-
ber werden zu wollen. Es heim wenig-
stens , daß die in Berlin zu° erwartende
Ankunft eines Gesandten aus Konstalltilw'
p e l , für ein paar Höfe kein gleichgülti-
ger Gegenstand sey. Dieser türkische M i -
nister , ein Sohn des Achmet Effendi, der
nach dem siebenjährigen Kriege Gesandter
am Berlintrhoie war, ist dem Vernehmen
nach am i s . Winterm. bereits von Kon-
siantitiopel abgegangen / und reiset von da

über Seml in , lvo er eine Reiniqnngs'.eit
von ungefähr 20 Tagen aushalten lüliß.
Bon Bcrl in ist auch dcr Feldjäger Mi ' l l -
ler abermals als Kurrier nach Konstanti-
uopel abgefertiget worden. — Es ist rich-
tig , daß die Rußen wirklich schon ange-
fangen haben, sich in Liefland und in der
Ukraine zu versammle«; nur wird die
Sache in manchen auswärtigen Nachrich-
ten m sehr übertrieben , wenn sie die
Rußische Kriegsmacht in Liessand auf
90000 Mann angeben wollen , statt
230OU, wenn man anch alles zusammen
rechnet; und in der Rußischm Ukraine
stehen höchstens 8000 Mann Indessen
werden aber auch in dem Preußischen,
wie eben diese Nachrichten müden / ver-
schiedene Anstalten vorgekehrt. Es wird
ein starler Zug schwerer Artillerie m
Vereitschaft gesetzt / nnb den Grenadier-
battallionen in der Kurmark ist der Be-
fehl zugegangen, sich immer marschfertig
zu halten, ü m , wenn es die Umstände
erfordern, sogleich aufbrechen zu können.
Diefe Truppen sind nach Oflpreussen be-
stimmt.

Der Graf von Potocki, General F.
Z. M . der Kronartillerie/ h^t auf ftine«
Gut rn zu 3 u l ; y n , zwly Säulen errie-
ten saff.n; die ein? ist mit einem Lob-
spruche und einer Dailkjagung an Smt t
Majestät den König von Pohlen, und
an den Marschall des konföderule!? Reichs«
tages, Grafcn von Malachowskn, als
die zwen Hersielitr der Republik, geziert;
die andere führt eine Inschrift zum Lobe
dcr zwey Landbothen aus Volh n icn,
der Herren von^Swientoslawsky und
StrolMowskn, welche durch ihre Vorstel-
lungen so viel vermochten, daß die Ab-
trettung einiger Pohlischett Ländereyen
verhindert wm'Ve.



Gsmlin den 2 2. (lhrisim. M s den
nächsten türkischen Provinzen wird der-
malen viel Hornvieh nach dem K. K.
Gebiete und besonders nach hiesiger Ge-
gend zum Verkaufe gebracht, und aus
dem Belgrader Vorrathsmagazine haben
Ki r so viel Reis erhalten , daß der
Zentner nicht mehr als' 8 bis 9 Gulden,
mid das Pfund höchstens achthalb Kreu-
zer gilt — Einer allerhöchsten Veranlas-
sung zu Folg?, wird nun die Anstalt ge-
troffen , daß alle an dcm Bannatischen
W r , oder weiter eil'warts im Lande
abgebranem ,wd zerstörten Orrschaftcn
Und ein einen Häuft r , unter Begünstigung
Wieder aufgebaut und hergestellt werdcn.

I n Belgrad sind theils zur Sicher-
heit , rheils ur Erlparung der Wachen,
außer zwey Thoren, die ?um Ein - und
Ausgang offen stehen, alle übrigen Tag
UUd Nacht geschloffen.

^,Pract den ;<->. clhrisim: Se. K. K.
Majestät habcn im allgemeinen allergna-
digst ^u beschließen geruhet, daß in den
sämtlichen Crblanden die I'^dell^. wenn
st'e die erforderlichen Kenntnissen erlangt,
und sich darüber ausgewiesen haben, D^k-
t^orm^der bürgerlichen Rechte und zugleich
Advokaten werden , und m d?r letzten
Eigenschaft Juden und Chrmen vcrtrctten
könncn. — Dieser allerhöchsten Elnschlles-
slNg zu Folge, wu^de am 7. diefts an
dcr hohen Schule zu Prag Hcrr Raphael
I o e l , ein Jude von Woll in aus B5H>
mcn gebürtig, zum Doktor der bürgerli-
chen Rechte erhoben, nachdtm er die or-
delttlicken strengen Prüfungen aus den
vorgeschriebenen Gcqetistunden mit vieler
Glschicklichkeir überstanden , seine Sätze
aus dem Rechte der Na tu r , der Staaten
und Völker, aus dem ^riminalrlchte, aus
d M bürgerlichen Lehn - und Deutschen

Staatsrechte, und den politischen Wissen-
schaften mit Beyfall öffentlich vertheidiget
und hinlängliche Proben seiner Geschick«
lichkeir und Einsicht in der so weitlaufti-
gen Rechtswissenschaft abgelegt hatte. E r
ist der erste aus seinem Volke, der die
Doktorswürde an einer erbländischen Uni-
versität erhalten hat.

Ausländische Nachrichte«,
Deutschland.

Berlin den 25. Chrisim. Man hat
vo'.-i dem Königs, bevollmächtigten Ge-
sandten , Marquis von iwchesini , die
Nachricht erhalten, daß er den 1. Christ-
mondes zu S M o w , als dem verabrede-
ten Orte des türkischen Friedens ongresses,
angelangt sey , und daselbst die^drey Tür«
kilchcn Bevollmächtigten, wovon der erste
Reis - Effendi oder Staatssekretair im
Felde, und der zweyte Mol la von Mec-
ca l s i , vor sich gefunden, und von ih-
nen mit den größten Zeichen der Freund-
schaft und des Verrauens aufgenommen
worden. Er hat mit ihnen veranstaltet,
daß der Or t gleich für neutral erkläret,
und der Kaiser!. Königl. Bevollmächtigte ^
Von Hcrbet, von den türkischen Bevoll»
mächtigten schriftlich eingeladen worden,
von Bukarest nach Sußstow zu kom-
men. Die Gesandten der beyden See-
mächte sind gleichfalls unterweges, und
werden des ehesten zu S^ißtow erwartet.

Die türkische Armee , welche nach
Schunna marschirt w a r , um dort die
Winterquartiere /u beziehen , i s t , nach
dem Verlust von Tu lk^ in , wieder vls
Bajärdzik vorgerückt.



I Nöl« am Rhei,i den 23. (thrisim.
1 I n Brabant ist das Oel vergiftet wor-
r den — woran bereits über 102 Perso-
r nen gestorben sind.
r Van der Noot hat vor seiner Flucht
^ zum selbstgenommencn Lohne seiner bls-
l bisherigen belgischen Arbeiten 5 Mlllioncn
l geflüchtet, die er jetzt im Frieden zu ge-
l Nüssen anfangen wird.
l I t a l i e n ,
ff Rom den 24. (lhrlstm. Der neue
k Prediger in der päbstlichen Kapelle ist ein

Kapuziner und hat das Glück sowohl S r .
Heiligkeit selbst a s auch dem gan en Kar-
dinalkollegium unendlich zu gefallen. —
Die bedrängten Umstände, welche dermal
die katholische Kirche, besonders aber von
Seite Frankreichs , empfindet, bewogen
Seine pabstliche Heiligkeit ein Jubiläum
von Geburt Christi bis auf das Fest
der heil. drey Kön'ge für die Einwohner
Roms auszuschreiben. Um diesen Ablaß zu
gewinnen, müssen in allen Kirchen bey
dem ausgesehen Hochwürdigsten Gut Bet-
stunden , und Professionen gehalten wer-
den. Auch ist durch diese ganze Fa-
schingszeit der Karneval verbotten ; nur
die Schaubühne allein bleibt offen.

Das neueste und interessanteste aus
unserer Hauptstadt ist wohl dieses,
daß der berüchtigte Pascha von Slü tar i
den geschikten Abate de Dessossi als seinen
Agenten in Rom erklärt hat , und mit
selbigem in beständigem Briefwechsel steht.
Da dieser Pascha ein Renegat ist , so
glauben einige, daß er sich wieder in den
Schooß der katholischen Kirche werfen
wolle. Andere sagen, er habe dem päbst-

lichen Hof eine halbe Mi l l ion Piaster ge-
boten , wenn man ihm den Kagliostro
ausliefern wollte. —

I n Neapel w?rden die prachtvollsten
Anstalten zum Empfang der Sizilianischen
Majestäten gemacht, und unter andern
eine Triumphporte errichtet , welche
i6u<DO Dukati kosten soll. — Vor zwey
Jahren hatte sich ein NegoMnt, welcher
auch dem Hof viel schuldig w a r , zu Was-
ser aus Neapel g?stüchtet, und weil man
Nachricht erhalten, daß er in einem See-
stnrm ;u Grund gegangen, s) verehligte
sich seine Frau mit einem Mcdizindoktor,
welcher mit ihr zwe> Kinder erzeugt«'.
Der Mann war aber nicht todt , er kam
kür lich nach Wien , warf sich Ihren Mae
jestaten dem König und der Königin von
Neapel zu Füssen, und bat um Verge-
bung. Er erhielt nicht nur diese, son-
dern auch einen neuen ansehnlichen Vor-
schuß in Geld, gieng nach Neapel, such-
te seine F r a u , und fand sie, als sie
eben das jüngstgebohrne Kind ihrer zwo-
ten Ehe an^der Brust hatte. Sie sprang
auf, umarmte i hn , dankte dem an>dern für
seme gute Behandlung, und blieb wieder
bey ihrem ersten Mann. /. ,

Venedig den ,. I ane r . Da es einer ^
fremden Macht mit dem Projekte, eine ge-
wisse Allianz zu trennen , nicht gelang - so
haben sich die Angelegenheiten derselben um
so mehr verwickelt, und die Aussichten von
I u l y , sowohl von dtt' einen als von der an-
dern Seite, sind fast ganz verändert; J a !
man behauptet sogar, daß die ganze bisheri« ,
ge Lage der Dinge plötzlich eine andere Wen" !
dung genommen habe.

W i r d alle Dienst - und Freytage nackmittaas um 4. Uhr auf dem Platze Nro.
l85> in der von Kleinmayerschen Buchhandlung ausgegeben.


